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oſ  49
—55 xαR  AXſhachſt wiederholten Segen und geiſtli—
De

„gethan, daß bey uns ankommen iſt der ge—
„chem Gruß, wird hiermit zu wiſſen ge

„ſegnete Sohn, ein chriſtlicher und rechtglau
„biger, ein Archon, der vortrefliche Muallim,
„Giovanni Michels, aus Teutſchland; und
„mir unwurdigen zu wiſſen gethan, daß er
„Briefe hatte an den geſegneten Sohn, den
„Sultan in Habeſch:; darneben auch erzehlt,
„daß er groſſe Luſt habe, in Abyßinien zu rei—
„ſen. Darauf haben wir ihm in der Furcht
„GOttes gerathen, daß er wieder zu euch zu
„rück kehre, und nicht dahin reiſe; furchtend,
„es mochte ibm ein Unfall auf dem Wege be—
„gegnen. Wir thum euch auch ferner zu wiſ—
„ſen, daß die Abyßiner gar keine Francken un.
„ter ſich leiden, und daß die Straſſe nicht
„offen iſt; und daß wir ihn wieder zuruck zu
„reiſen verurſachet haben. Und dieſes ſoll E.
„Durchl. zur Nachricht dienen, und wollet
„ihm glauben:; denn er hat ſich wegen dieſer
„Reiſe ſehr bemuhet. Nachdem wir auch
„ferner von Euer Liebe und guten Affection
„durch ihn verſichert worden; haben wir ihn
„nach Moharrak geſandt, und ſonſt alle be—
„rühmte Oerter in der Stadt Cairo fehen laſ—
„ſen. Und ſo bitten wir den GOT aller

Ezr „Schatze



ſo Cap. 3. Wanslebens Aufenthalt
„Schatze der Barmhertzigkeit, daß er eure
„Oerter und Gebieter und Schatze ſegnen
Awolle; und euch beſchutzen, und den boſen
„Feind, den Teufel, unter eure Fuſſe legen:
num der Furbitte aller heiligen Vater, Pro
„pheten, Martyrer, heiligen Leute und Eremi—
„ten und gottfurchtigen Leute willen. Amen!
„lind GOJL allein ſey Ehre in Ewigkeit!
„Geſchrieben in der mittelſten Decade des
„Monats Tob, im Jahr der heiligen Mare
„threr, 1381.

h. 2.
Nun folget das Zeugnis, welches ein an—

derer vornehmer Geiſtlicher der Coptiſchen
Kirche abgefaſſet hat.

fede des Komos in der Kirche S. Marci
imn Aleſſandra, verteutſcht per

Gio. NMi.
Jm Namen des barmhertzigen und—

gnadigen GOttes

JESuc Gottes
CHriſtus  Sohn.

Der heilige Friede unſers SErtn JESU
Chriſti, der den Konigen ihre Cronen auf
ſetzt, und die kleinmuthigen Hertzen frolich
macht in ihrer Zaghaftigkeit, und ſaubert
die Unreinigkeit von den Seelen; der Frie
de, kraft welchen er Friede gemacht zwiſchen
den himmliſchen Heerſcharen und menſchli—

„chem



in Kgypten. 51
„chem Geſchlecht, und die Macht des Teu—
„fels unter ihre Fuſſe gethan durch die hei—
„lige Taufe; der Friede, welcher uber die
„Junger des HErrn kommen iſt, als ſie im
„Bethauſe zu Zion verſam̃let geweſen, kom—
„me und triefe in Seel und Leib, Verſtand
nund Geiſt unſers geſegneten, cheiſtlichen und
„rechtglaubigen Sohns: der da iſt ein Zweig
„und Blume aus einer guten Wurtzel, ein
„Richter nach der Vorſchrift des heiligen
„Evangelii unſers HErrn JEſu Chriſti;
u„der da thut nach den Canonibus der recht—
uglaubigen Konige in vergangenen Zeiten;
„ein rechtglaubiger Sultan, ein Liebhaber un
aſers HErrn JEſu Chriſti; Hertzog Ernſt,
„der da gekronet iſt mit einer koniglichen
„Cron uber gantz Sachſenland, wohnhaftig
nin der beruhmten Stadt, Gotha, im Schloß
„Friedenſtein! GoOtt erlangere ſein Leben
„viel Jahre in Friede und Ruhe, und lege
uſeine Feinde unter ſeine Fuſſe; durch die
uFurbitte unſerer lieben Frauen und Gottes—
ugebahrerin, Maria: und Mari Marcus, des
„Evangeliſten und Apoſtels; des Predigers
„und Stifters des chriſtlichen Glaubens in
„Egypten, Abyßinien, Nubia und Africa:;
„wie auch aller Heiligen und Martyrer, Amen!
„Nachſt hertzlicchen Gruß an Sultan Erneſt,
„ſo jetzo genennet worden, iſt auch unſer Gruß
nan ſeine geſegnete Kinder, ſo da in den Fuß—
ntapfen ihres Herrn Vaters einher gehen:

E3 „an
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52 Cap. 3. Wanslebens Aufenthalt
„an ihre geliebte Frau Mutter; GDOtt der
„HEtrr wolle ſie ſegnen, nebſt ihren furſtli—
„chen Tochtern, und wer ſonſt in ihrem Pal—
„laſt um ſie herum iſt! Hiernachſt gruſſen
„wir auch hertzlich alle vornehme Herren des
„Hertzogs, die neben ihm fitzen, und guten
„Rath geben; alle ſeine Kriegsofficiers und
„Beamten, wie auch alle ſeine Soldaten.
„GOtt der HErr ſegne ſie alle insgeſamt!
„Amen! Jm Jahr unſers HErrn JEſu
„ChHriſti, als man zahlete 1663. iſt allhier,
„im Port zu Aleſſandra, bey uns ankommen
„der geſeanete, chriſtliche und rechtglaubige
„Sohn, ein weiſer Mann, ein Muallim, ein
„Meiſter in Kunſten und der Philoſopphie,
„Muallim Joannes Michaelis, aus Teutfch
„land, aus Sachſen, aus dem Gebieth Thu—
„ringen; und hat ſich hier aufgehalten 22.
„Tage; und hat mit mir unwurdigen, deſſen
„Namen Johannes, ein Komos in der Kirche
„GS. Marci, des Evangeliſten, in Aleſſandra,
„ſich beſprachet, und erzahlet: welchergeſtalt
„er groſfſe Luſt habe, in das herrliche Land,
„Abyßinien, zu reiſen, ſich darinnen umzu—
„ſehen, und ihre Kirchen zu beſchauen, ihre
„Sprache zu lernen, und in ihren Buchern
„zu ſtudiren; und wiederum zuruck zukom—
„men; und uns hierzu um guten Rath ge—
„beten. Darauf haben wir ihm nun alles
„erzahlet, was nothig geweſt; wie auch von
„der ſehr groſſen Ungemachlichkeit auf der

„Reiſe,
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„Reiſe, ſo er auszuſtehen, und dergleichen
„mehr. Hierauf iſt er nun nach Camno ge—
„reiſet, und hat ſich 4Monathe beym Engli—
„ſchen Conſul aufgehalten, und die Arabiſche
„Sprache ſtudbirt; und haben wir ihm ge—s
„rathen, daß er unſern Patriarchen, den Pa
„triatchen der Copten, beſuchen, und bitten
„ſolte, daß er ihm eine Vorſchrift und Re—
„commendation an den jetzigen Metran in
„Abiſſa geben ſolte (dieweil er von unſerm
„Patriarchen dependirt.) Darauf iſt er zu
„unſern Ahuna, dem Patriarchen gangen, und
„lhat) ihn gebührender maſſen gegruſſet;
„welcher ihn ſehr werth gehalten, und groſ—
„ſen Gefallen gehabt an ſeiner vorhabenden
„Reiſe nach Abyßinien. Es war aber zur
„ſelbigen Zeit ſehr groffe Hitze, und eben nicht
„die Zeit, daß die Caravanen pflegten zu ge
„hen. Jſt derohalben dieweil nach Oher—
„egypten gereiſet, und hat ſich daſelbſt eine
„Zeitlung aufgebalten; iſt im Lande herum
„gereiſet, die Stadte, Kirchen und Kloſter be—
„ſehen inſonderbeit das berühmte Klofter
„Moharrak, auf dem Berge Koskam, welches
„zwey Kloſter ſind: eines heiſt alla Madonna,
„und gebort den Coften zu; und das andere
„den Abyßinern, al S. Pietro et Paolo: daa
„ſelbſt hat er gewohnet, und dalelbſt, wie
„auch in Momfallot, hat er Abyßiniſche Bu
„cher abcopirt, und alle andere, ſo daſelbſt
„ßind, durchgeleſen. Hernach iſt er nach der

„Stadt,



54 Cap.3. Wanslebens Aufenthalt
„Otadt, Girge, gereiſt, ſo da die Reſidentz
„ſtadt in Oberegypten iſt: und daſelbſt ei
„ne Zeitlang blieben. Allein er iſt dort, we
„gen der greulichen Hitze, kranck worden
„und hat alſo wieder zuruck auf Cairo reiſen
„muſſen. Jn Cairo ankommend, hat er beym
„Hollandiſchen Conſul logiret; allda er ſich
„ein wenig wieder erhohlt. Worauf er den
„Patriarchen abermal beſucht, und ihn we—
„gen ſeiner Reiſe nach Abyßinien wieder er—

„innert. Der Patriarch aber ſagt zu ihm:
„mein Sohn, wo wilſt du hinreiſen? du biſt
„ietzo noch kranck, und muſt auf der Reiſe
„groß Ungemach ausſtehen; kanſt auch ohne
„Preſenten, die du den Governatoren unter
„wegens geben muſt, nicht fortkommen. Zu—
„erſt muſt du ein Preſent alhier vor den Ba—
„ſcha haben, daß er dir einen Paß und Re
„commendation an den Governator in Gulda
„gebe; hernach auch vor die andern untet—
„wegens. Er ſagte auch ferner: darzu fo
„leiden die Abyßiner keinen Francken unter
„ſich; ſondern ſchlagen ſie todt in ihrem Lan
„de, ſo bald ſie ihrer anſichtig werden, von
„der Zeit an des Aufruhrs und Uneinigkeit,
„ſo ſich zwiſchen ihnen und den Francken erha
„ben, und noch wabret. Denn es hat ſich ei
„ne Uneinigkeit zwiſchen den Prieſtern daſelbſt
„erhaben. Die Abyßiner waren anfanglich, zu
„Zeiten der heiligen Altvater, des Glaubene
„der Kirchen zu Aleßandra, und iunter der

„Ein



in Egypten. 55 ſi

n

„Cinſegnung des Evangeliſten Marci: denn J
„unſer Patriarch weihet ihnen einen Metran,
„und ſendet ihn hinein, wenn ſie einen nothig lili

4
„er ihnen einen andern. Es ſchlichen ſich J

in
„haben: und wenn derſelbe ſtirbt, ſo ſchickt

„aber Jeſuiter und andere Franckiſche Prie— ſer
I

„ſter ſachte bey ihnen ein, und brachten ſie J
„vom Coftiſchen Glauben ab zum romiſchen J
„Glauben; und ſolches dauerte eine lange J

„Zeit, daß ſie darin verharreten. Letzlich er— J

„hub ſich ein Aufruhr unter ihnen in Abyßi— uſl
„nia alſo, daß ſie alle Francken, ſo ſich im J
„Lande aufhielten, todt ſchlugen; und ban—
„diſirten alle, ſo die Franckiſche Sprache re— n

jn„deten; welche ſie bald merckten, wie auch
n

„an ihrem Glauben; ſo gar, daß ſie auch
„der Abyßiner ſelbſt nicht verſchoneten: und
„ſandten darauf zu unſerm Patriarchen in
„Aleſſandra, und begehreten einen andern ſ

„Metran von ihm. Und dieſes ſind nunmehr
„zo Jahr, daß ſie keinen Francken unter ſich
„leiden wollen. Haben ihm derohalben ge—
„rathen, daß es beſſer ſey, daß er wieder zus

„rück reiſe, und euch ſolche Dinge alle refe
„rire: dann wir uns ſehr gefurchtet, es moch

F „kant:

t„te ſein Leben koſten. Zu welchem Ende wir
„euch alles erzahlet, was ſich zugetragen hat.

J

„Und ſo euch belieben mochte, ihn zum an—
„dernmal zu uns zu ſenden: vielleicht kom
„men unterdeſſen Abyßiner zu uns, oder fin
„den ſich andere Leute, mit welchen wir be—
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„kant: wollen wir ihn mit denſelben fort—
„ſchicken 3 denn es ſind nunmehr 12 Jahr,
„daß keiner aus Abphinien zu uns kommen.
„Es will auch viel Speſen haben, mehr als
„zwey tauſend Thaler. Wir haben ihm fer—
„ner gerathen, er ſoll ſich in Egypten Lein—
„wand kauffen, und in Gedda wieder verkauf
„fen: desgleichen auch ſoll er nach Muccha
„reiſen, und daſelbſt wieder Waaren kauffen,

J „und dieſelbe nach Abyßinien fuühren; und
1 „alſo, als ein Kauffmann, ins Land kom—

„men; weil ſolches unter der Geſtalt einer
I „gelehrten Perſon gar nicht geſcheken kan.

ni „Zum Zeugnis ſeiner gehabten Muhe und

nn „geſtanden hat, haben wir euch dieſe Fede ge—

Jiß „Travaglien, ſo er dieſer Sache halber aus

I „ſchrieben; und daß ihr ſeinen Worten, ſo
t14I— „er euch hieruber referiren wird, Glauben

u „eueh ſegnen, und euer Land, und eure Stadt

J

J

J
u „geben wollet. GOtt der Allerhochſte wolle

„und Unterthanen und Bauren und Solda—
„ten, und alle, ſo um euch herum ſtehen, groß

„und klein, reich und arm, Witwen und
„Wahſen: und laſſe eure Crone lange Zeit
„auf eurem Haupt continuiren, und nach euch

„auf euren Kindern und Kindegkindern, von
„einem Geſchlecht aufs andere, bis ans Ende

inn
„der Welt! Er wolle auch euch ſtarcken
„im rechten chriſtlichen Glauben, und wolle
„euren Predigern Kraft und Nachdruck ver
„leihen; ſo wünſchen wir von Grund un—

„ſers

νν
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 )o 57„ſers Hertzens, und bitten von GOJT mit
„gantzem Gemuth und Sinn. Amen, Amen,
„Amen! Gott ſey allein die Ehre in Ewig
„keit!. Geſchrieben in der Stadt, Aleſſandra,
„im Jahr der heiligen Martyrer 1381. wel—
„ches ſich vergleichet mit dem Jahr unſers
„HErrn JEſu ChHriſti, 1665. im Monath
„Tov. OOtt ſey allein Lob Ehr, und Preiß!
„Geſſhrieben von mir unwurdigen, Johannes,
„ein Komos in der Kirche Mari Marcos,
„det Evangeliſten und Apoſtels.

Das vierte Capitel.
Briefwechſel mit Wansleben, wahrend

deſſen Aufenthalt in Livorno.

J. 1.
inegN 16. Februarii 1665. landete Wansger leb in Livorno wiederum an.q.

Darauf ſchrieb er unter andern am zz: May

an den Hofrath, Ludolf, alſo: Jch warte„mit Schmertken auf Antwort. Jch und mei
N„ne Sachen ſiehen alhier gleichſam verpfan

„det vor 122. Stuck von achten. i.e. Reiche
„„thaler. 124. Tage bin ich bey Herrn Carl
„JdLongland im Hauſe und an ſeiner Koſt ge—
„iweſt:; den Tag (muß ich zahlen) z Stuck

„von achten. Dreyßig Stuck hat er mir an—

F 2 „fang—
Deſſen Schreiben an Hertzog Krnſt

den 15. Zun. 1665.

J
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m 58 Cap.4. Briefroechſel mit Wansleben
„ſänglich vorgeſchoſſen, dem Capitain ſeme
„Fracht, und andere Speſen im Lazaret und
„ſonſt zu zahlen: und ferner noch dreyfig
„Stuck zu meiner Auskleidung. Wornach
„die Rechnung meiner Herausreiſe leicht zu
„machen. Werden mir die reſtirende 200
„Thaler nicht fur voll geſelickt: ſo werde ich
„reiſen, ſo weit ich kan, und meinen Weg
„auf Mayland, Baſel, Mahntz, darauf ich
„meine Reiſe nehmen werde, ſetzen, ete. und
„wo mir Geld mangelt, ſtill liegen, bis mir
„weiter Mittel geſchickt werden, gar nach
„Hauſe zu reiſen, ete.

g. 2
n Am 29. May wurde ihm von einem Furſt
l nann lichen Gothaiſchen Bedienten, E. Fend, fol—

Ur
ut gendes überſchrieben: „Ehren Veſter! Auf

„Befehl unſers gnadigſten Furſten und Herrn,
nna „habe iech demſelben hiermit zuſchreiben und
J „berichten ſollen, daß ſeine unterſchiedliche

J
„Schreiben von Livorno an den Herin Lu—

J

ln

72
eII

„dolfen albier zwar angekommen, darjenige
„aber, in welchem er die Urſachen ſeiner un—
„vermutheten Herausreiſe angeführet, erſt in
„dieſem Monath uberbracht worden. Die—
„weil nun des Herrn Jnſtruction in klaren
„Buchſtaben nach ſich fuhret, daß er 2 Jahr
in Egypten ſubſiſtiren ſolle: ihm auch die

SJ

S

25n „darzu verordnete 6oo Thaler, wie er das
T

J

uun

J „Nyantum ſelbſt angegeben, ausgezahlet3
„und noch darzu zo Thaler, welche dem Herrn

„Lu



 ν

in Livorno: 59
„Ludolfen, weil zur Zeit der Aufnahm lein
„Caſus neceßitatis da geweſen, noch nicht
„wieder erſtattet worden, empfangen: als
„hat er es unſerm gnadigſten Furſten und
„Herrn nicht eher, als mit etwas Urſachen
„und Grunden, ohne welche man ſich ſonſt
„keiner fruchtbarliehen Reſolution zu verſe—
„hen, furbringen konnen. Andem er nun die
„nachſtfolgende Poſt darauf erwartet; der
„Meynung: es wurde der Herr, wie es ſich
„in ſolchen Gefallen gebuühret, gegen unſern
„gnadigſten Furſten und Herrn ſich ſelbſt
„entſchuldigen, und ſeine Deſideria vorbrin—

„gen: hat ſich zugetragen, daß des Herrn
„Schreiben vom Majo ankommen, wie gleich
„gedachter Herr Hofrath in Furſtlicher Com
„mißion verſchickt geweſen; daes denn unſer
„gnadigſter Furſt und Herr erbrochen und
„geleſen; und, ſo bald nach des Herrn Hofs
„raths Wiederkunft, den gantzen Zuſtand der
„Sache vernommen. Nun hatte der Herr
„wohlgethan, wenn er ſich in ſolchem Schrei—
„ben moderiret, und ſich gegen den Herin
„Hofrath, als der hierinne dem Herrn die
„meiſten Dienſte gethan, ſich nicht ſo unge—
„duldig bezeiget hatte, geſtalt er denn anch
„dismals das beſte zur Sache gethan, daß
„S. Furſtl. Durchl. dero Reſolution dahin
„ertheilet: wie ſie die angegebenen Urſachen
„dabin geſtellet ſeyn lieſfſen. Sie wolten aber
„den Herrn zur perſonlichen Verantwortung

F 3 „torn—



6o Cap. 4. Briefwechſel mit Wansleben
J „kommen laſſen, und uber einem und andern

„Umſtand noch ausfuhrlicher horen. Zu wel
„them Ende Sie ihm bey dieſer Poſt ein hun
„dert Thaler ubermachen, mit gnadigſtem Be

4. „fehl, ſich ſo balden auf den Weg zu bege—
„ben, und des nachſten Weges uber May—
„land nach Teutſchland zu begeben, und ſeine

„eiſerechnung dergeſtalt zu führen, daß er
„ſie, und ſonderlich ſeine biherige Zehrung
„zu Livorno, mit gebuhrenden Schein noth
„durftig belegen konne. Von ſeinen Sachen,
„die des Fortfuhrens werth, ſoll er ein meh
„rers nicht mit ſich fuhren, als die beſten
„Manuſcripta, ſo er im Felleiſen wohl ver

A.

„wahren kan, das ubrige ſoll er entweder zur
„See nach England oder Hamburg, oder da

die Unſicherheit zugroß zuLande nach Vene—
Au

u 2 „dig gehen laſſen. Welchem der Herr alſo ete.fy Gotha 29. May 1665.
E. Fend.

d. 3.Desgleichen wurde am 15. Junii vorge
dachter Brief des Wanslebs folgender maſ—
ſen beantwortet: „Ehrenveſter, ete. Dem
„ſelben gebe ich hierdureh zu vernehmen, was
„l maſſen) nachſten, als vor wenig Tagen der
„Furntl. Sachſ. Herr Hofrath, Ludolf, unſer
„beyderſeits vornehmer Patron, in Furſtli—
„hen angelegenen Geſchaften, abermaln ver
„ſchicket worben, von demſelben mir ein Ex—

„tract ſeines aus Livorno den z3. Maji ab
„gelaſ
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„gelaſſenen Schreibens, die 200 Thaler, ſo
„er noch zu ſeiner Rückreiſe bedurſtig ware,
„betreffend, ſelbigen unſers allerſeits guadig

„ſten Fürſten und Herrn Durchl. vorzutra—
„gen, zugeſtellet; welches denn auch gebüh—
„render maſſen von mir geſchehen. Cs ha—
„ben ſich aber jetzt hocherwahnte Jhro Furſtl.
3Durchl. nichts anders, als diefes, verneh
„men laſſen, daß ſie ihm bereits und vor we—
„nig Tagen 10o Thaler zugeordnet, ohn an
„geſeben dieſelbe der Herr bishero ſchon ſo
„viel gekoſtet hatte: weiter aber darauf ſich

nichts reſolvbirtet. Welches ich dem Herrn
j 91guter Meynung zur Nachricht habe wollen

„vermelden: und mird meines wenigen Er—
„achtens von nothen ſeyn, daß er ſelbſt, zur
„Beforderung ſeiner Sachen, wie ihm ge—
„dachter Hofrath vorlangſt gerathen haben
„mag, mit einer demüthigen Supplic ein—
„komme;: und nicht alſo, wie bishero, nur
„per tertium, als den Herrn Hofrath, welcher

„qlwar bishero das beſte zur Sache gethan,
„agirte: ſo ſich in dergleichen Sachen nicht
„allezeit thun laſſen will; ſondern dafur ge—
„halten wird, weil er nicht ſelbſt ſupplicire,
„es habe keine ſolche hohe Noth mit ihm 3
„auch immer durch eine ſolche Perſon zu ſol.
„liritiren ſich nicht wohl fugt. Wir zwei—
„feln nicht, (daß) alsdenn eine gnadige beſ—

„ſere Reſolution erfolgen werde.

84 ß. 4.
S



62 Cap.4. Briefwechſel mit Wansleben
g. 4.

Bald nach Abgang dieſes Briefs, lies
Wansleb am 19. Junii nachſtehendesSchrei
ben an den Durchlauchtigſten Hertzog ſelbſt
abgehen:

Durchlauchtiger Hochgeborner Furſt,
Gnadigſter Herr,

„Jhre Furſtl. Durchl. erinnern ſich noch
„gnadigſt, was dieſelbe nunmehr vor zweh
25.J Jahren, wegen der bewuſten Reiſe nach
„Egypten und weiter fort, reſolviret; und
„wie Sie, zu Forifetzung ſolcher Reiſe, alle
„mogliche Beforderung gethan, und ein nam
„haftes an Mitteln dargeſchoſſen. Welches
„ich auch mit unterthanigſten Danck zu ruh
vmen in keine Vergeſſenheit ſtellen, ſondern

4
„vielmehr nach Vermogen zu verdienen mich

10 „die Zeit meines Lebens befleißigen will. Nun
werden S. F. Durchl. nach und nach aus
„denjenigen Schreiben an HerrnLudolf, und
„ſo viel aus ſo fernen Orten geſchehen kon—

J „nen, vernommen haben, wie es mit der Reiſe
„bis in Egypten gangen:; inſonderheit aber,

41
„was fur ein groß Geld aller Orten, furnema
„lich unter ſolchen Barbaren, erfordert wor—
„den; zu welchem Ende ich bereit bin, eine
„pflichtmaßige umſtandliche Rechnung ab—
„zulegen. Und hatte ich nichts liebers geſe—
„hen und gewunſcht, als daß ich, meinem
„Vorſatz nach, die anbefohlene Reiſe fort—

„ſetzen

 ν E

ν νν



in Livorno. 63
„ſetzen mogen. Nachdem ich aber befunden,

„1) daß die Feindſchaft und Haß der Abyßi—
„ner gegen die Francken (darunter ſie alle
„Chriſtenkin Europa, ohne Unterſcheid der
„Seete oder Nation, verſtehen) noch wahret;
„2) daß die Straſſe, wegen des Krieges des
„Sultans von Sennaar mit dem von Abyßi—
„nia, nicht offenz alſo, daß innerhalb 12
„Jahren kein Abyßiner heraus kommen:
„z) daß die Caravaue, mit der man hatte
„gehen ſollen, aus lauter Barbaren und rau—
„beriſchen Gefinde, ohne Haupt oder gewiſſe
„Leute, mit denen man ſich hatte ſicher ver—
„trauen konnen, beſtanden; und 4) inOber—
„Egypten im Julio todlich kranck worden,
„und groſſe Mattigkeit und Beſchwerung am
„Haupt mir bis im December angehangen:
„5) daß gegen dieſelbe Zeit, wenn die Cara
„vane zu gehen pflegt, mein Deputat, wegen
„groſſer Expenſen auf der langwierigen Reiſe
„ber Mare, auf Reiſen dort im Lande, auf
„Sprachenmeiſter, auf meine Kranckheit, und
„nutzliche Manuſcripta, ſo ich theils abtopi
„ren laſſen, theils kauft, meiſtentheils auf«
„gangen war; davon das Cambhbio allein in
„der gantzen Summa 175 Thaler weggenom
„men: und 6) daß, da dennoch, non obſtante
„alles dieſes, als ich, aus einem chriſtlichen
„Eifer, GOtt vertrauend, die Reiſe fortſetzen
„wollen, der Coptiſche Patriarch: der auch
»iugleich der Abyßiner Patriarch iſt, es in kei

F z5 „nerley



64 Cap.4. Briefwechſel mit Wanolebel
„nerley Weiſe und Manier mir zulaſſen wol
„len; ohne deſſen Recom̃endation ich wedej
„in Abyßinia leben, oder auf dem Wege hatt:
„ſicher paßiren konnen: geſtalt denn ſolches
„aus beygelegten Atteſtatis A. des Patriat—
„chen ſelbſt, B. des Comos in Aleſſandra,
„und C. des Hollandiſchen Conſuls, mit meh
„rern zu erſehen; und (welche auch) zu dem

J „Ende beygefuget ſind. Als ich demnach,
J „in einem ſolchen Zuſtand mich befindend,

„nieinen Sachen nicht beſſer zu rathen ge—
4 „wuſt: hab ich zur Ruckkehr nach Europa
u „mich reſolviren muſſen; und bin allhier den
J »16. Februarii dieſes Jahres mit einem
3 „Schif, S. Caterina, ankommen; nachdem
J— „ich 13 Monat dort im Lande geweſt: undJ

4

„habe meine Ankunft, und der Sache Be—
J „ſchaffenheit, alsbald in vielen nachfolgenden

„6

nagn „Schreiben Herrn Ludolf erofnet; ſo abet1n „bis dato mich ohne eintzige Reſolution al
n „hier patientiren laſſen. Lebe alſo der unter—
J „thanigſten Zuverſicht, es werden meine Ent—n

n „ſchuldiaungen in Gnaden aufgenommen;
„und mir mit einem Subſidio zur Heraus—4 „reiſe, was ihr F. Durchl. gnadigſter Wille

J

ſ

J „iſt, gnadigſt ausgeholfen werden. Und ob—

„daß die Reiſe zu einem gewünſchten Zweck
„hat kommen ſollen; ſo hoffe ich doch, ſo viel
„Nachricht mitzubringen, daß entweder, da
„es ſolte gut befunden werden, ich ſelbſt,

„oder
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„oder ein ander, welchen GOTT der HErr
„darzu ausruſten wurde, (kunftig eine ſol—
„che Reiſe) mit deſto mehrerer Kundſchaft
„und Nachricht thun moge. Jnmittelſt und
„bis auf einlangende Ordre, halt ich mich
„alhier zu Livorno bey einem Kaufmann, Na—
„mens Me. Carlo Longland, auf; und ha—
„be in wahrender Zeit meine Beſchreibung
„Egyptenlandes verfertiget, und ſonſt die Zeit
„nicht unnutzlich zuvracht. Andere Particu—
„laria von meiner Gelegenheit wird Mons.
„Ludolf J. Furſtl. Durchl. referiren konnen.
„Und ſehe nichts liebers, als daß ich mit ehe
„ſtem in Perſon von allerhand bisbero paßir—
„ten Dingen unterthanigſte Relation thun
„mocht.. Und ſo, in Erwartung deroſelben
„gnadigſten Ordre, verbleibe vor Dero bohe
„und groſſe Gnade und Wohlthaten allezeit

Jhrer Furſtl. Durchl.
unterthanigſter gehor

ſamſter Diener
Ligorn, 19. Junii

1665.
Gio. Michels. mpp.

d. 5.Am 20. Junii ſchrieb (S) ein Florentie

niſcher Miniſter an den Hauswirth des
Wans

t das Schreiben befindet ſich in Zta
lianiſcher und Teutſchen Sprache
bey den Acten.

S1
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Wanslebs: „Ehrenveſter etc. Jhro Durchl.
„der Großhertzog, mein gnadigſter Herr,
„verlangen zu wiſſen, was es fur eine Be
„wandnis habe mit dem teutſchen Edelmann
„des Hertzogs von Sachſen, welcher ſich zu
„Livorno aufbhielt, als S. Durchl. ohnlangſt
„daſelbſt waren, und welchen S. H. F. Durchl.
„oftmals geboret haben, wegen der Kund—
„ſchaft, die er hatte von fremden Landern;
„in welchen er eine lange Zeit gereiſet; wel—
„cher ſich in des Herrn Haus aufgehalten.
„Er wolle mir einigen Specialbericht davon
„zukommen laſſen, S. H. F. Durchl. Curio
„ſitat dadurch zu vergnugen; zumalen er
„vernehmen laſſen, daß er auf Florentz kom
„men wolte; wo er.ſich doch noch nicht hat
„ſehen laſſen. Hiermittelſt verſichere ich den
„ſelben, daß ich ihm allezeit zu dienen willig
„und geneigt verbleibe. Des Herrn

Florentz, den 20. Junii
1665.

freundwill. Diener

H. D. V.
g. 6.

Jetzterwehnter Kaufmann, bey welchem
ſich Wansleb aufhielt, hat dieſem unterm
zo. Junii dieſes Zeugnis ausgeſtellet:

Zeutg
h Es iſt Ztalianiſch und Teutſch in

den Acten befinölich.
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Zeugnis Herrn Carl Longlands, Engli

ſchen Kaufmanns zu Livorno, aus
der Ztalianiſchen Copey

uderſetzt.

„Mit gegenwartigen wird beſcheinet, daß in
„dem Februario jüngſthin alhier wohl ankom
„men iſt aus Egypten Herr Johann Michae—
„lig de Wanr lebiis aus Sachſen: und, nach—
„oln er ſeine Zeit, der Gewohnheit nach, in

„dem Lazareth ausgeſtanden; iſt er von mir
„in mein Haus aufgenommen, und darinne
„unterhalten worden; darin er auch bis dato
„verblieben iſt, da er auf Venedig abzurei—
„ſen gedencket. Dieſe Zeit uher habe ich
„nicht geſehen, noch von andern gehoret, daß
„derſelbe einig ungeſchicklich Ding oder Un—
„gebühr verubet hatte, welches ihm die ge—
„ringſte Machrede oder Ungelegenheit verur—
„ſachen konten: ſondern ſeine gantze Conver
„ſation in dieſer Stadt iſt geſchehen in groſ“
„ſer Prudentz und Bezeigung, daß er ein ge—
„lehrter, ehrlicher Mann ſey; alſo, daß er,
„dieſes ſeines guten Gerichts halber, von dem
„Durchl. Großhertzog zu Florentz oft erfor—
„dert und gehoret worden. Und dieſes habe
„ich zu Steuer der Wahrheit mit meiner ei—
„genen Hand unterſchrieben. So geſchehen
„zu Livorno, den zo. Zunii, 1665.

„Jch Carl Longland bezeuge, wie obſtehet,
„mit meiner eigenen Hand.

h. 7.

n
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ν.

g. 7
Am 13. Julii wurde dem Wansleb von

Gotha aus, und zwar vermuthlich durch E.
Fend, auf ſeine Supplic vom 19. Junii
dieſes vorlauffig zur Antwort ertheilet:
„Ehrenveſter, etet. Der Daurchlauchtigſte

1 „Hochgeborne Furſt und Herr, Herr Ernſt,
„Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und
„Berg, etc. unſer allerſeits gnadigſter Herr,
„hat deſſelben Schreihen de dato Livornoven
„19. Junii zu recht erhalten, und, was er
„darinnen von ſeiner Ruckreiſe von Alexandria
„und ſonſten unterthanigſt berichtet, und ge
„beten, in Gnaden vernommen: und hatte
„der Herr wohlgethan, wenn bey Jhro Furſtl.

J „Durchl. wie Herr Hofrath Ludolf ſchon vor
„dieſen gerathen, er ſeine Nothdurft, wief

„jetzo geſchehen, langſten angebracht hatte;
ſo hatte er auch eher zu deſiderirter Reſo—
lution gelangen mogen: welche zwar anjetzo
„vor dieſes mal zu folgen nicht wohl moglich
„geweſen; weil, wie er ohne Zweifel aus den
„gemeinen Aviſen ſchon vernommen haben1
„wird, die vor wenig Tagen allhier durchĩ

„GOttes gerechtes Verbangnis entſtandene
J „groſſe Feuersbrunſt, welche die halbe Stadt

„Gotha, leider! hinweggenommen, und man
J „deswegen ſehr occupiret iſt, ſolches aufge—

„halten: interim habe ich ihm dieſes eines
„weils uf gnadigſten Befehl zur Nachricht
„andeuten ſollen, und verbleibe dein Herrn

„ju



(0) 3 69„iu dienen gefliſſen. GOtt mit uns! Da—
„ium Gotha, am 13. Juln Anno 1665.

Das funfte Capitel.
Briefwechſel mit Wansleben, wahrend

deſſen Aufenthalt in Florentz.

ſ. 1.ECdge noch Wansleben lettgedachter Brief
W. zu Handen kam, hatte er ſich aus Li—
vorno nach Florentz begeben; und ſchrieb
von da am 18. Zul. 1665. an E. Fend:

Li is di Giuglio 1665. in Fiorenza,
Ms. Illre Sign. Pre. Colendmo.

„Jn Antwort. auf meines großgunſtigen
„ut.d hochgeehrten Herrn beyde Schreiben

„vom Majo und Junio, laß ich ibn wiſſen,
„daß ſie, ſamt der Ordine der ein hundert
„Thaler alhier wohl ankommen. Aber weil
„ich ſinter Zeit auch unſerm gnadigſten Fur—
„ſten und Herrn ſelbſt geſchrieben; auch mit
„bloſſen ein hundert Thaler von hier aus dem
„Lande nicht reiſen kan; fintemal ich ein hun—
„dert Perri di otto allein debito in Ligorno
„geluſſen, die Zeit ich bey Sign. Carlo im
„Hauſe geſtanden, ſo ſie mit eheſter Poſt von
„ihm ſelbſt vernehmen werden, kan ich alſo
„meht weniger thun, als die Antwort darauf
„von S. F. Durchl. hie unterthanigſt zu er.
„warten. Denn es weder vor meinen Cre—

„dit,
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70 Cap.5. Briefwechſel mit Wansleben
„dit, noch unſers gnadigſten Furſtens und
„Herrn Reſpect iſt, daß ich ſolte aus dem
„Lande reiſen, und Schulden zuruck laſſen:
„ſintemal der Kaufmänn ſolches nicht gerne
„wuürde eingehen; ich auch nieht auf was
„thate obligiren, welches, wenns S. F. Durchl.
„nicht von ihren Gnaden mir thaten ſubmi—
„niſtriren, ex meis propriis mediis nicht hal
„ten konte. Denn daß mich Jhro Furftl.
„Durchl. mit Ertheilung ihrer Gnade, nem
„lich des rückſtandigen gnadigen verſproche—
„nen Deputats, ſo lang in Livorno hat auf—
„gehalten, und nicht darein conſentirt, iſt mir
„gar nicht angenehm geweſt; ich auch nach
„dem Sprichwort: ad impoſſibile nemo te-
„netur; wider die Unmoglichkeit, von wegen
„Mangel des Geldes, nicht habe fortreiſen
„konnen.
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